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** Victor Hugo .

Sie haben das jüngste Manifest Victor Hugo
' s gelesen ,

der sich das Haupt der sozialistischen Demokraten nennt , und

zum Scharfrichter künftiger Revolutionen vorbereitet .
Es wird Sie daher interessiren , diesem Manifest der

Demokratie das Glaubensbekenntnis anreihen zu können ,
welches Victor Hugo im Jahr 1848 veröffentlichte , als er
beiden Wahlen als Kandidat der gemäßigten Partei
auftrat .

Hr . Victor Hugo drückte sich damals in folgender Weise aus :

„ Sozialismus oder rothe Republik ist ein und dasselbe ;
denn er wird die dreifarbige Fahne unter die rothe Fahne
werfen ;

dicke Sousstücke aus der Vendümesäule schlagen ;
Umstürzen die Statue Napoleon

' s und aufrichten jene
von Marat ;

aufheben das Institut , die polytechnische Schule und die

Ehrenlegion ;
er wird dem glorreichen Wahlspruch : Freiheit , Gleichheit ,

Brüderlichkeit , den schmachvollen Spruch beifügen : „ oder
der Tod " ;

Bankerott machen ;
die Reichen zu Grund richten , ohne die Armen zu be¬

reichern ; .
aufheben den Kredit , der das Glück Aller ist , und die

Arbeit , welche Jedem Brod gibt ;
vernichten das Eigenthum und die Familie ;
die Köpfe auf Spießen herumtragen ;
füllen die Gefängnisse durch Verdacht , und ihnen ent¬

gehen durch MordJ
Europa in Brand stecken und alle Zivilisation in Asche

werfen ;
Frankreich zum Vaterland der Finsterniß machen ;
die Freiheit erwürgen ;
die Künste ersticken ;
die Gedanken tödten ;
Gott läugnen ;
in Bewegung setzen jene zwei unheilbringende Werkzeuge ,

die nie einzeln kommen : die Kupferplatte zum Papiergeld
und die Winde zur Guillotine ;

mit einem Wort , wird kalten Blutes thun , was die
Menschen im Jahr 1793 im Eifer thaten , und uns nach dem

Abscheulichen im Großen , welches unsere Väter sahen , das

Ungeheuer im Kleinen zeigen . "

Gehen wir noch etwas weiter zurück , so stoßen wir auf
Aeußerungen Victor Hugo ' s , die nicht minder charakteristisch
sind . So sagt , er z . B . in seiner Schrift „ Der Rhein "

, die
im Jahr 1840 herauskam : „ Im neunzehnten Jahrhundert ,
wir verkünden es mit Freude und Stolz , ist der Zweck Frank¬
reichs das Volk , die stufenweise Erhebung der Intelligenz ,
die fortschreitende Milderung des Looses der zahlreichen
und leidenden Klassen ; es ist die durch die Erziehung der
Männer Verbesserte Gegenwart , die durch die Erziehung der
Kinder gesicherte Zukunft .

„ Sicherlich ist Dies eine heilige , hohe Aufgabe . Wir ver¬
hehlen es uns nicht , daß zur Zeit ein Theil des Volkes , ge¬
wiß nicht der würdigste und vielleicht am wenigsten leidende ,
von schlechten Instinkten angetrieben scheint , indem der Neid ,
die Eifersucht in ihm aufleben ; der Träge in den tiefen
Schichten betrachtet mit Wuth den Müßiggänger in den

höhern , dem er doch ähnlich sieht ; und zwischen diese bei¬
den Ertreme gestellt , die sich mehr berühren , als sie es glau¬
ben , scheint die wahre Gesellschaft , die große Gesellschaft ,
welche schafft und denkt , in dem Konflikt bedroht . Eine
unterirdische Arbeit von Haß und Zorn geht im Dunkeln vor
sich ; von Zeit zu Zeit brechen ernste Symptome aus , und
wir läugnen nicht , daß die klugen Männer , welche gegenwär¬
tig den leidenden Klassen so herzlich zugethan sind , vielleicht
etwas Mißtrauen in ihre Sympathie mischen sollten . Nach
unserer Meinung sollte man überwachen , nicht aber er¬
schrecken.

„ Vor Frankreich hatte Böhmen die Gesellschaft geläugnet .
Die Hussiten , ich weiß nicht , ob die Sektirer unserer Zeit
es wissen , hatten schon im 15 . Jahrhundert alle Theorien
der leytern zum Vollzug gebracht . Sie pflanzten eine Fahne
auf , auf welcher geschreiben stand : „ Rache der Kleinen an
den Großen !" Man sieht , daß sie in Gedanken schon eben
so weit vorgerückt waren , als Diejenigen , die man jetzt die
Kommunisten nennt .'

„ Glaubt man , daß die Zivilisation des 19 . Jahrhunderts
zittern soll vor einem Dutzend betrunkener Taugenichtse , die
in einer Kneipe ein Büchlein buchstabiren ? Einige Unglück¬
liche, mit einigen Elenden vermengt , das sind die Hussiten
des 19 . Jahrhunderts . Gegen eine solche Sekte , gegen eine
solche Gefahr reichen zwei Dinge hin : die Aufklärung imden
Gemüthern und ein Korporal mit vier Mann auf der Straße . "

So dachte Victor Hugo in früherer Zeit über die soziali¬
stisch -kommunistische Partei . Und derselbe Mann , der einst
diese Sprache führen konnte , der nicht Anstand nahm , dem
Tvdesurtheil , das er über ihre Bestrebungen sprach , seine
souveräne Verachtung beizufügen , steht heute in ihren vor¬
dersten Reihen ; ja er predigt den systematischen Aufruhr ,
Mord und Brand , um sie zur Herrschaft zu bringen ! Gewiß

ein seltenes Beispiel sittlichen Falles und tiefer Verkom¬
menheit .

Deutschland .
-j- j- Karlsruhe , 25 . Nov . Das heute erschienene Ver¬

ordnungsblatt des großh . badischen Kriegsministeriums ent¬
hält eine Ministerialverfügung vom 16 . d., wornach die Voll¬

zugsverordnung vom 1 . März 1851 , das Gesetz vom 13 .
Februar 1851 , die Abänderungen des Konskriptionsgesetzes
betreffend , folgende Aenderungen erleidet :

Art . II. zu § . 4 . Diejenigen jungen Leute , welche nach zurückge¬
legtem 17 . Lebensjahr , zur früheren Erfüllung ihrer Konskriptions -

Pflicht , freiwillig zugehen wollen , haben sich gleichzeitig mit einem Re¬
krutenzugang bei dem Kriegsministerium anzumelden , welches solche
einer Waffengattung und Truppenabtheilung zuweist . Junge Leute,
welche vor erreichtem Konskriptionsaltcr , ohne Anmeldung bei dem
Kriegsministerium , bei den Truppentheilen freiwillig zugehen , wer¬
den nicht als zum Zweck früheren Antrittes ihrer künftigen Konskrip - >

tionspflicht zugegangen betrachtet , und können daher im Laufe des
ersten Dienstjahres von den Kommandostellen wieder entlassen
werden .

Art . III . zu 8- 5 und 6 . 4. «I . des Regierungsblattes und Art . III .
zu §. S und 6. 10 des Militär - Verordnungsblattes . Die ärztlichen
Untersuchungen der von den Aemtern den Garnisonskommandant -

schaften zugewiesenen , um Einstandserlaubniß nachsuchenden Leute
finden nur am l . und 16. jeden Monats statt , und wenn diese Tage
auf einen Sonn - oder Feiertag fallen , an dem darauf folgenden
Tag . Diese Leute haben stch daher den Tag vorher oder Morgens
in der Frühe bei der Garnisonskommandantschast zu melden . Kom -
mandantschaften , bei welchen solche Untersuchungen vorgenommen
werden können, bestehen zur Zeit in Mannheim , Bruchsal , Karls¬
ruhe , Rastatt , Freiburg und Konstanz.

** Karlsruhe , 26 . Nov . Frequenz und Einnahme der
großh . badischen Eisenbahn im Monat September . I . Per¬
sonen wurden befördert 208,593 ; II . Güter 224,607 Ztr .
86 Psd . Die Einnahme beträgt : s ) Personentaren 137,673 fl.
25 kr. ; k ) unterwegs erhoben 520 fl. 33 kr . ; o) Gepäck¬
taren 14,850 fl. 13kr . ; ä ) Garantietaren — fl. — kr. ; v) La¬
gergebühren 125 fl. 54 kr. ; k) Equipagentransport 1619 fl .
27 kr. ; Viehtransport 1229 fl. 51 kr. ; k ) Gütertrans¬
port 97,505 fl. — kr. Summe der Einnahme 253,524 fl.
23 kr.

§ 8 Bon der Hardt , 24 . Nov . Gestern fand zu Bie¬
tigheim , Oberamts Rastatt , eine seltene Feier statt . Die
Altvogt Bernard Heck' schen Eheleute , welche bereits 53
Jahre in ein und derselben Ehe glücklich und zufrieden gelebt
und sich bis zur heutigen Stunde der besten Geistes - und !
Körperkräfte erfreuen , feierten ihre goldene Hochzeit . Der !
Großh . Stadtdirektor von Rastatt , Graf v. Hennin , erhöhte !
die Feier durch seine Anwesenheit . Die Jubilare wurden
durch den dortigen Pfarrverweser , der noch einige Geistliche
aus der Umgegend dazu eingcladen hatte , mit Kreuz und
Fahnen unter dem Geläute aller Glocken und unter Absin -
gung zweckmäßiger Lieder von ihrer Wohnung abgeholt und
in die gefüllte Kirche geführt . Als die Jubilare umgeben
von den 4 ältesten Männern und 4 ältesten Frauen der Ge¬
meinde — unter letzter » befand sich eine Wittwe , die bei der
ersten Hochzeit unserer Jubilare Ehrmutter war — aus ihrer
Wohnung traten , da sah man manches Auge sich mit Thrä -
nen füllen . In der Kirche hielt der dortige Pfarrverweser
eine sehr ansprechende Rede über den Tert : „ Graue Haare
sind eine Krone der Ehre , die auf dem Wege der Gerechtig¬
keit gefunden werden "

, Sprich « . 16 . 31 , worauf die Er¬
neuerung des Eheversprechens erfolgte ; ein levitirtes Hoch¬
amt und das „ Großer Gott , wir loben Dich "

, bildete den
Schluß der kirchlichen Feier .

Um 12 Uhr versammelte man sich zu einem frugalen
Mahle in dem festlich gezierten Saale des Gasthauses zum
„ Ochsen "

, an welchem gegen 70 Personen von Bietigheim
und sämmtliche Bürgermeister der Umgegend Theil nahmen .
Den ersten Toast brachte der Jubilar aus auf das Wohl Sr .
Königl . Hoheit unseres Landesregenten Friedrich und unsere
Regierung aus ; der zweite galt den Jubilaren . Durch die
ganze Freudenfeier ging eine Herzlichkeit , wie man sie nicht
überall trifft .

K Bade « , 25 . Nov . Gestern hatten wir das Vergnü¬
gen , I . Königl . Hoheit die verwittwete Frau Großherzogin
Stephanie hier zu sehen , Höchstderen Aufenthalt jedoch nur
kurz war , indem dieselbe mit dem vorletzten Zug wieder ab¬
reiste . — Vor zwei Tagen fand im hiesigen Frauenkloster
zum Heiligen Grab eine hohe Festlichkeit statt . Es wurde

nämlich die neugewählte Vorsteherin , nachdem dieselbe schon
früher die Genehmigung der höheren Behörden erhalten ,
feierlich installirt , welcher feierliche Akt durch den Hrn . Re¬
gierungsrath Barack als landesherrlichen Kommissär und den
erzbischöflichen Dekan , Hrn . Pfarrer Weickum in Lichtenthal ,
unter Anwohnung der Vorstände des Großh . Bezirksamtes
und der städtischen Behörde vorgenommen wurde . Die letzt¬
verstorbene Frau Priorin des Frauenklosters , an deren Stelle
die jetzige , Frau Maria Bernhard « Findling aus Straßburg ,
erwählt worden , hatte mehr als ein halbes Jahrhundert im
Kloster zugebracht und länger als 30 Jahre das Vorstehek¬
amt des Klosters würdig verwaltet .

k . Von der Schweizergrenze , 25 . Nov . Man konnte
früher nur zu häufig bemerken , daß unsereDemokraten sich in
demselben Grade unaufgelegt zu ihrem Lebensberuse zeigten ,
der ihnen als Nahrungszweig diente , als sie sich für Staats¬
angelegenheiten interessirten . Sie lagen dem politischen
Treiben gewöhnlich ganz besonders in den Wirthshäusern ob,
was nicht selten in kurzer Zeit zu einem gänzlichen Vermö¬
genszerfall führte , und an die Stelle des früheren Wohlstan¬
des vieler Familien eine eben so vollständige Verarmung der¬
selben setzte. Hierin liegt eine Hauptursache der vielen
Zwangsversteigerungen und Ganten , die noch jetzt in man¬
chen Gegenden des Landes Vorkommen .

In Beziehung auf die Handhabung der Polizei in den
Wirthshäusern stellte sich deßhalb schon längst die Ein¬
führung solcher Normen , welche auf eine zweckmäßige Weise
mit der individuellen Freiheit die Wahrung des Familien -
und des davon wesentlich abhängenden allgemeinen Wohles
vereinbaren , als eine dringende Nothwendigkeit dar . Man
fühlt sich deßhalb sehr befriedigt durch die Bestimmung , daß
die Polizeibehörde solchen Personen , welche durch ihr Beneh¬
men öffentliches Aergerniß erregen , oder die sich der Trunk¬
sucht und Verschwendung hingeben , unter Androhung ange¬
messener Strafen den Besuch der Wirthshäuser zu verbieten
hat .

Unwillkürlich drängt sich dabei die Frage auf , ob nicht diese
Bestimmung dadurch zweckmäßig ergänzt würde , daß das
Verbot , nach dem Vorgänge der Gesetzgebung mehrerer
Schweizerkautone , auch auf solche Personen ausgedehnt
würde , gegen welche die Gant erkannt wurde . Wir sind der
Ansicht , daß eine solche Ausdehnung dann zulässig erscheinen
dürfte , wenn der in die Gant gerathene Schuldner nicht den
Nachweis liefert , daß die Unzulänglichkeit seines Vermögens zur
Tilgung der Schulden durch das Zusammentreffen zufälliger ,
außer dem Bereiche eines ihn treffenden Verschuldens liegen¬
der Umstände eingetreten sei. Gelingt ihm nämlich dieser
Nachweis nicht , so erscheint die Annahme , daß dem Vermö¬
genszerfalle entweder Verschwendung oder doch eine nicht zu
entschuldigende Nachlässigkeit in dem Betriebe des Berufsge¬
schäftes und der Verwaltung des Vermögens zu Grunde
liege , als vollkommen gegründet .

G Stuttgart , 25 . Nov . Noch nie , seit die Schwur¬
gerichte bei uns eingcführt sind, war eine Vierteljahrssitzung
derselben so reich rrn merkwürdigen Prozessen , wie die dies¬
malige des Schwurgerichts zu Eßlingen . Eine ganze Reihen¬
folge der trübsten Charakterbilder zog an uns vorüber , bis
wir zu dem gestern begonnenen Schlußprozeffe gelangten ,
der nicht zu den mindest interessanten gehört . Zuerst der
schauderhafte Mord des Majors v. Glaser , dann einige ge¬
werbsmäßig verübte , schwere Diebstähle , wobei selbst ein hüb¬
sches , kaum der Schule entwachsenes Mädchen aus der Anklage¬
bank figurirte , nachher der Schatzgräber und Geisterbeschwö¬
rer von Berg , hierauf ein Raub aus Brodneid , welchem die
Gistmischerin folgte , die dem ekelhaften Bilde zweier Trun¬
kenbolde als Majcstätsbeleidiger Platz machte . Den Schluß
bildet wieder eine ganze Reihe gewerbsmäßig betriebener
Diebstähle und Diebstahlsversuche einer förmlich organisir -
ten Bande , die eine Zeit lang in Stuttgart ihr Wesen trieb ,
und an deren Spitze sogar ein in der Residenz ansäßiger
Bürger und Handwerksmeister stand , der nächtliche lieber -
fall im Hause deS Hrn . Staatsraths v. Ludwig , der Dieb¬
stahl im Böhringer ' schen Hause auf der Staige , der erfolglos
gebliebene Einbruch auf der Kanzlei der königl . Bau - und
Gartendirektion , das versuchte Einsteigen bei Hrn . Professor
v . Nörrenberg . Diese mit überraschender Frechheit schnell
nach einander vorgekommenen Fälle hatten Stuttgart in
Schrecken versetzt , bis endlich der Diebstahl bei Hrn . Tape¬
zier Liebler einen der Thäter in die Hände der Gerichte
führte , wodurch seine Helfershelfer und die Urheber aller
dieser Verbrechen entdeckt wurden . Gestern haben auch Die¬
jenigen der Bande , wie Schüle und Burckhardt , zu gestehen
angefangen , die bisher noch läugneten . Dadurch wird wohl
der Verlauf der Verhandlungen kürzer werden .

Wie wir hören , wird morgen eine feierliche Sitzung des
k. Geh . Raths , unter dem hohen Präsidium Sr . Majestät des

Königs , stattfinden und darin die neuernannten Staatsräthe
und Mitglieder des Geh . Raths eingeführt und sowie der
neu ernannte Prälat beeidigt werden .

Dem „ Fr . I . " wird als bestimmt die Thatsache gemeldet ,
der Zollverein werde nicht zerrissen werden , eine Verständi¬
gung werde bald die seitherigen Unterhandlungen krönen ,
und Oesterreich und seine Zolleinigungs -Verbündeten wür¬
den dem bisherigen Zollverein durch einen , viele Schranke »

niedcrwerfenden Handelsvertrag näher gebracht werden . Ein

Zoll - und Handelsbund werde bald ganz Deutschland um¬

schlingen , indem alsdann am Beitritte der noch fehlenden
Staaten nicht mehr gezweifelt werden könne . König Wil¬

helm von Würtemberg habe sich um dieses Resultat hoch ver¬

dient gemacht .

München , 24 . Nov . ( N . M . Z . ) Der Trauer -Gottes¬

dienst für den verlebten Herzog Maximilian von . Leuchten¬

berg Kais . Hoheit hat heute in der St . - Michaels -Hofkirche
im Beisein II . MM . der Könige Maximilian und Ludwig ,

sowie ZI . KK . HH . der Prinzen des königl . Hauses , in



feierlichster Weise stattgefunden . Der ganze Hofstaat Ihrer
Majestäten und Königlichen Hoheiten , sämmtliche Hofstäbe,
die Kammerherren rc. , die Mitglieder des diplomatischen
Korps , Generale und Offiziere aller Grade und Waffengat¬
tungen , Staatsbeamte jeden Ranges und aller Klassen , die
Zöglinge der k. Pagerie und des k. Kadettenkorps mit dem
gesammten Lehrerpersonale , dann die sämmtliche« Beamten
und Angestellten des Herzog !. Leuchtenbergischen Hauses
wohnten der Trauerfeier bei , zu welcher sich überdies eine
außerordentlich große Zahl von andächtigen Theilnehmenden
aus allen Ständen unserer Einwohnerschaft eingefunden
hatte .

AuS der Pfalz . Die Veranlassung der mehrerwähnten
Schließung des Grünstadter Schützenvereins wird von der
„ Pf - Ztg ." also erzählt : Am Namensfeste Sr . Maj . des
Königs ( dem 12. Okt .) veranstaltete der in Grünstadt unter
dem Namen „Musikverein " bestehende Verein in der Wirth -
schaft zur „Jakobslust " ein Festessen und einen Ball , bei
welchen Festlichkeiten sich die loyalste Gesinnung unter den
mitanwohnenden Bürgern kundgab . Das Festessen fand in
einer Lokalität neben dem Tanzsaale statt , letzterer war mit
einem großen blumenverzierten M und mit Fahnen in der
Landesfarbe geschmückt .

Am 17. Okt . hielten ungefähr 16 Mitglieder der Schützen¬
gesellschaft, darunter die Blüthe der Grünstadter Demokratie ,
daselbst ein Abendessen in den nämlichen Lokalitäten . Sie
betrunken sich , machten großen Lärm und hielten Umzüge im
Saale . Nach einem solchen Umzug fand man das „M " zer¬
rissen am Boden liegen . Es ergab sich aus der Untersuchung
mit ziemlicher Bestimmtheit , daß das „ M " von den Mit¬
gliedern der Gesellschaft herabgerissen worden sein mußte ;
der eigentliche Thäter war aber nicht zu ermitteln . Gegen
die Mitglieder des Schützenvereins wurde sowohl wegen
nächtlicher Ruhestörung , als weil sie ihre Vorstände nach
Vorschrift des Art . 12 des Vereinsgesetzes nicht angezeigt
hatten , Protokoll errichtet .

Am 25 . Okt . befand sich der Polizeibeamte , welcher pro -
tokollirt hatte , in dem obengenannten Saale , « m die Ord¬
nung bei einer öffentlichen Tanzbelustigung zu überwachen .
Ein ebenfalls , und zwar in nicht ganz nüchternem Zustande ,
anwesendes Mitglied der obengenannten Schützengesellschafl
machte seine Sticheleien und sang ein anzügliches Lied auf
den Polizeibeamten . Hierauf neue Protvkollirung wegen
Beleidigung desselben im Dienst . Nunmehr sind folgende
Verurtheilungen ergangen : 1 ) Die nicht angezeigten Vor¬
stände wurden durch das Frankenthaler Zuchtpolizeigericht
zu je 5 fl. verurtheilt und der Verein geschloffen . 2 ) Obi¬
ges singende Mitglied wurde in eine vierwöchentliche Ge -
fängnißstrafe verfällt . 3 ) Die Tumultuanten wurden über¬
dies durch das Grünstadter Polizeigericht mit Geld und Ge -
fängniß bestraft .

Gegen das am 16 . d. M . wider die Vorstände der Grün¬
stadter Schützengesellschaft ergangene Urtheil wurde von den
Betroffenen die Berufung ergriffen .

Speyer , 25. Nov. ( Pf . Ztg .) In der verflossenen
Nacht wurden mittelst Einbruchs aus der hiesigen Sparkasse
7000 fl. ( in Kronenthalern und einer englischen Guinee ) ge¬
stohlen.

Darmstadt , 23 . Nov. Die Zweite Kammer hat in ihrer
heutigen Sitzung mit 30 gegen 17 Stimmen den Antrag von
Müller - Melchiors verworfen , wornach die Beschlüsse der
Ersten Kammer hinsichtlich des Etats unberathcn bleiben
sollten . Die Kammer ist sofort auf die Bcrathung selbst ein¬
gegangen , und wird morgen darin fortfahren .

§8 Frankfurt , 25 . Nov . Der beurlaubt gewesene k.
preußische Geschäftsträger am großh . hessischen und Herzog ! ,
naffauischen Hofe , sowie bei der freien Stadl Frankfurt « . M .,
Frhr . v . Canitz, hat die Gesandtschaft wieder übernommen .
Baron v. Rosenberg , der interimistisch für denselben fungirte ,
ist zum Geschäftsträger Preußens in Madrid ernannt und
bereits dahin abgereist .

Der Psycholog Boffard , der einen Cyclus seiner sehr in¬
teressanten Vorlesungen im „ Römischen Kaiser " hielt, hat
diesen Mittwoch ( den 24 . d .) einen zweiten Cyclus im Har¬
moniesaale begonnen .

A Frankfurt , 25 . Nov . Graf Thun hat Frankfurt
verlassen und Hr . v . Bismark - Schönhausen hat heute alle
Schlüssel , Geschäfte rc . der Präsidialkanzlei an sich genom¬
men ; doch blieb die heute angesagte Bundestags -Sitzung we¬
gen der gestern Abend erfolgten Ankunft Sr . Kön . Hoheit
des Prinzen von Preußen ausgesetzt. Der Prinz empfing
das diplomatische Korps , die regierenden Bürgermeister ,
speiste bei Hrn . v. Bismark , erschien auf der Parade , und
wird morgen früh 10 Uhr nach Koblenz abrcisen .

Gestern hielt der Marineausschuß eine längere Sitzung ,
in der, dem Vernehmen nach, Oesterreichs Anträge verwor¬
fen wurden .

Die Jesuitenmissionäre machen hier großes Aufsehen und
finden zahlreichen Zuspruch ; . sie vermeiden möglichst jede
Polemik .

Wie wir hören , ist Polizeiassessor vr . Beer unter der Liste
der neuen Senatoren , die vom Rathe vorgeschlagen wird .

Kassel , 23. Nov. ( K. Z .) Bezüglich der Aufrechthal¬
tung der Sonntagsfeier ist durch eine Verfügung vom 15.
Nov . l. I . ausgesprochen worden , daß es nicht geduldet wer¬
den könne , daß an den zur christlichen Erbauung bestimmten
Tagen von Seiten der Staats - und Gemeindebeamten öffent¬
liche Berufsarbeiten vorgenommen würden , und sollen deß -
halb sämmtliche Beamten und Diener angewiesen werden ,
sich an Sonn - und Festtagen , mit Ausnahme unvorherge¬
sehener und sofortiger Erledigung bedürfender Fälle , jeder
öffentlichen Berufsthätigkeit zu enthalten .

Kassel , 23. Nov. ( Fr. Postz.) Der im hiesigen kurfürst¬
lichen Museum verübte Diebstahl an Medaillen und Münzen
ist von größerm Umfange , als man ursprünglich glaubte .

Der reelle Werth der entwendeten Gegenstände ist auf 6000
Thaler , und der ideelle auf 18,000 Thaler bestimmt worden .
Nunmehr , seit vorgestern Abend, ist auch der Inspektor des
gedachten Museums , auf welchen hoher und vielfacher Ver¬
dacht fiel , ins Gefängniß abgeführt , der Diener des Mu¬
seums dagegen, wie man hört , daraus wieder entlassen wor¬
den. Ein Theil der verbrachten Gegenstände , im Betrage
von angeblich 5000 Thalern , ist heute Morgen im Zwehren -
thurm , worin das Münzkabinet befindlich, versteckt , jedoch in
völlig zerschlagenem Zustande , wieder aufgefunden worden ,
und soll der Angeschuldigte den Diebstahl bereits eingestanden
haben . Der Angeklagte , welcher Familienvater von zwei
Kindern ist , bezog einen Gehalt von 400 Thalern vom Mu¬
seum und 200 Thalern für . den Unterricht im Zeichnen der
Kinder des Kurfürsten , und gibt man als muthmaßliches
Motiv der That das Spiel an , welchem der Inspektor nach¬
gehangen haben soll ; was wir jedoch nicht verbürgen wollen .

Am vorigen Sonntag wurde hier auf der Wachtparade
ein allerhöchster Armeebefehl verlesen , wodurch ein General¬
major zum Generalleutnant , vier Oberstleutnante zu Ober¬
sten , zwet Majore zu Oberstleutnanten , ein Hauptmann zum
Major , fünf Premierleutnante zu Hauptmännern und vier
Sekondleutnante zu Prenuerleutnanten ernannt worden find.
Die Stelle eines Divisionärs hat sich Se . König ! . Hoheit
der Kurfürst selbst Vorbehalten .

Köln , 23 . Nov . ( Fr . Postz .) Es hat hier die Aus¬
weisung zweier fremden sogenannten Literaten stattgcfunden ,
weil sie ihre Erwerbsquellen nicht genügend nachzuweisen
vermochten. Die Politik ist diesem Schritte fremd , vielmehr ,
dürften Theaterintriguen , in welche sie

'verwickelt sein sollen,
den Anlaß gegeben haben .

Ur . Becker und Genossen haben die Kassation zwar ange¬
meldet, aber noch nicht eingelegt . Einstweilen verschafft ihnen
dieses noch die Freiheit , mit ihren Advokaten zu konferiren .

Hannover , 23. Nov. ( Fr. P .-Ztg .) Das geistliche Mi¬
nisterium der Residenz hat seinen Beschluß gestern Abend
wiederholt , den Prediger Steinacker aus Triest zum Collo¬
quium nicht zuzulassen. Es macht dem Magistrat gegenüber
geltend , daß es die Kirchenordnung seinerseits zu wahren
habe , nachdem der Magistrat derselben zuwider wissentlich
einen außer dem Bekenntniß Stehenden präsentirt und be¬
rufen habe.

Berlin , 24 . Nov . Die wichtigste Nachricht , schreibt
man der „ Fr . P .-Z ." , welche ich Ihnen geben kann, ist diese :
Der Zollverein hat Nichts mehr zu fürchten . Man verdankt
seine Erhaltung allen seinen bisherigen Mitgliedern . Die
Koalitionsregierungen wirkten in Wien darauf hin , Wien in
Berlin , und Berlin in Frankfurt . Wenn in letzter Zeit in -
spirirte Korrespondenten von Hannover aus die Behauptun¬
gen preußischer Organe , der Vertrag mit Hannover werde
in den nächsten 14 Tagen endgiltig zu Stande gebracht wer¬
den, durch die Bemerkung widerlegten , es beständen zunächst
gar keine Verhandlungen zwischen Hannover und Preußen
— so hatten sie ganz recht , widerlegten aber damit weniger ,
als es den Anschein hatte . Hannover war — und Deutsch¬
land hat ihm dafür ernstlich zu danken — an den süddeut¬
schen Höfen und in Wien zu der Zeit , wo seine Thätigkeit in
Berlin ruhte , um so eifriger . Sie können übrigens denken ,
wie vielfach diese komplizirten Unterhandlungen , besonders in
den letzten Monaten , sich gekreuzt haben . Ein Diplomat sagte
neulich : Seit den Tagen der Mainzer Untersuchungskommission
ist in den deutschenKanzleien keine solche Wirthschaft gewesen.
Man kann sich Das denken . Die Resultate dieser jetzt an ihr
Ende gekommenen Unterhandlungen lassen sich annähernd in
großen Zügen bezeichnen: der Zollverein und der Steuer¬
verein werden ein Ganzes , und ein Handelsvertrag mit
Oesterreich wird abgeschlossen. Von Festsetzungen über die
Zolleinigung mit Oesterreich hört man Nichts ; dochscheintes ,
als ob die Punktationen des Handelsvertrags dafür den
Kaiserstaat entschädigen würden .

Ueber das Verhalten der französischen Diplomatie während
dieser Ventilation unserer handelspolitischen Frage ist viel
zu sagen. Die Enthüllungen werden nicht auf sich warten
lassen.

Der Verfasser der „ Briefe über ' Staatskunst " ist Victor
v. Strauß , bückeburgischer Geheimerath .

Die Nachricht , daß der Fürst Pückler - Musküu zur ka¬
tholischen Kirche ülerzutreten beabsichtige, ist, wie die „ Lith.
Corr ." schreibt, nicht begründet .

Die neulich von uns angekündigten „ Protestantischen
Monatsblätter " , welche die Tendenzen des Protestantismus
in der Behandlung der Zeitgeschichte gegenüber der katho¬
lischen Auffassung durch die Münchener „ Historisch- politischen
Blätter " vertreten wollen , sind bereits erschienen. Stahl
wird nicht zu den Mitarbeitern gehören , wohl aber Nitzsch
und der Ministerialrath Wiese .

Gotha , 23. Nov. ( Fr. I .) Die bereits zu verschiedenen
Malen in öffentlichen Blättern erwähnte Beschwerde der
Grafen und Ritter unseres HcrzogthumS gegen die hiesigen
politischen Gesetze aus dem Jahr 1849 wsrd , wie man hier
versichert , im Laufe des nächsten Monats beim Bundestag
zur Verhalidlung kommen. Dem Vernehmen nach ist auch
von unserm Staatsministerium ein vorläufiger Schritt in
dieser Angelegenheit geschehen , indem durch daffetbe eine
gegen jeneBeschwerde gerichtete, imDruck erschienene Schrift
eines hiesigen Beamten bei den Mitgliedern der Bundesver¬
sammlung zur Vertheilung gekommen ist. Ucbrigens ist der
ritterschaftlichen Beschwerde bereits die Spitze abgebrochen,
da das durch dieselbe angefochtene Staatsgrundgesetz vom
Jahr 1849 bekanntlich in diesem Jahr und noch vor Uebcr-
reichung derBeschwerde selbst durch den Landtag aufgehoben
wurde .

Wien , 21 . Nov . Nach der neuen politischen Einthei -
lung wird Oberösterreich seine uralte Eintheilung in vier
Kreise wieder erhalten , und Salzburg bekommt dadurch eine
eigene selbständige Kreisverwaltung .

Wien , 22. Nov. ( Fr . P .-Ztg .) Im Laufe der letzten
Woche fanden zu verschiedenen Malen in der kaiserl. Hof¬
burg Konferenzen statt, denen auch Se . Maj . der Kaiser bei¬
wohnte . Gegenstand der Berathungen waren die inner »
Angelegenheiten , wie denn diese überhaupt gegenwärtig die
vollste Thätigkeit der Ministerien in Anspruch nehmen . Se .
Majestät hatte nämlich ein allerhöchstes Handbillet an den
Hrn . Reichsraths - Präsibenten erlassen , worin es heißt , daß
mit thunlichster Schnelligkeit an den noch rückständigen Ge¬
setzen und Organisationen gearbeitet werden solle , damit die
betreffenden Entwürfe in kürzester Zeit der allerhöchsten
Sanktion vorgelegt werden könnten. In dem am 18. d . M .
abgehaltenen Mmisterrathe wiederholte Se . Majestät diese
allerhöchste Willensmeinung persönlich und sprach die Hoff¬
nung aus , daß die betreffenden Arbeiten bis zum Beginn
des nächsten Jahres so weit gediehen sein würden , daß die
Provisorien aufhören könnten. Die loyale Haltung , welche
die Bevölkerung gegenwärtig beobachtet und die man in den
allerhöchsten Kreisen mit Befriedigung wahrgenommen , wird
uns als der Hauptgrund dieser allerhöchsten Willensmcinung
angegeben , und in der That läßt auch die politische Haltung
der hiesigen Bevölkerung Nichts zu wünschen übrig . Auch
aus den andern Provinzen , Ungarn und Italien nicht aus¬
genommen , lauten die Nachrichten befriedigend , und wenn
auch die Berichte aus den Legationen und Toskana Manches
zu wünschen übrig lassen, so wird dagegen in den Depeschen
des Hrn . Grafen Radetzky die Stimmung im Mailändischen
und im Venetianischen als vollkommen entsprechend geschil¬
dert . — Die Gerüchte , welche noch vor kurzem rücksichtlich
eines Personenwechsels in der Umgebung des Kaisers im
Umlauf sich befanden , sind nun verstummt ; in Wahrheit
war auch eine solche Veränderung gar nicht im Plane .

Frankreich .
-s- Paris , 25 . Nov . Die im „ Moniteur " veröffentlich¬

ten, noch unvollständigen Stimmziffern verlieren durch den
Telegraphen fürs Ausland alles Interesse . Mittheilens -
werth sind allein folgende, von ihm ausgezeichnete Einzelhei¬
ten aus der in Paris staltgehabten Abstimmung . Nach dem
„ Moniteur " ließen sich Kranke , Gelähmte , Krüppel in -den
Stimmsaal tragen ; Arbeiter aus den revolutionärsten Stadt¬
vierteln gaben unter enthusiastischenAeußerungen ihre Stimm¬
zettel ab . Eine große Menge Blinder ( in einer einzigen
Wahlabtheilung sieben ) kamen, geführt von ihren Frauen
und Kindern , und stimmten mit . Im achten Stadtviertel
kam der General Despaur , ein einundneunzigjähriger Greis ,
angefahren , um seine Stimme abzugeben ; er versuchte es,
bis zu dem im ersten Stockwerk gelegenen Stimmsaal zu ge¬
langen , aber seine Kräfte waren schwächer, als sein Much ,
und er war genöthigt , sich im Flur niederzulaffen . Das
Büreau , davon benachrichtigt , begab sich gemeinschaftlich mit
der Urne zum General . Im siebenten Stadtviertel ließ Hr .
Meiner , Chokvladefabrikant , trotz eines Schlagflußanfalls ,
der sein Leben ernstlich bedrohte , sich in einem Lehnsessel von
Passy bis zum Büreau tragen . In demselben Viertel kam
ein 99 Jahre alter Soldat der Kaiserzeit , in den Armen
seines Sohnes getragen , an , um zu stimmen. Auch sagt man ,
daß der General Cavaignac , Oheim oder Vetter des gewese¬
nen Chefs der Exekutivgewalt , ein bejahendes Votum mit
den Worten abgab : „ Ich stimme Ja ! weil es meine Ueber -
zeugung ist." So das Regierungsdrgan .

Die Depeschen der Präfektur sprechen sich sammt und son¬
ders mit dem Benehmen der Bevölkerung sehr zufrieden aus ,
und bedauern nur , daß hin und wieder . das sch . echte Wetter
dem Abstimmungsgeschäft hinderlich gewesen sei . In meh¬
reren derselben ist ausdrücklich bemerkt, daß die sozialistischen
Gemeinden , sowie auch andererseits . die legitimistischen wie
ein Mann fürs Kaiserthum gestimmt haben . Der Präfekt
von Montpellier erwähnt dabei „ unerhörter Anstrengun¬
gen" , die die Legitimisten gemacht haben sollen, um das Ab¬
stimmen zu hindern oder eine negative Abstimmung zu ver¬
anlassen . Im Landheer haben bis heute ungefähr 96 °/o , im
Seeheer etwa 86 "/<, der Soldaten dem Kaiserthum ihr Ja
gegeben.

Heute begann um 2 Uhr Nachmittags die außerordentliche
Sitzung des gesetzgebenden Körpers . Sie wurde durch fol¬
gende Botschaft des Präsidenten eröffnet, die ausnahmsweise
durch ein Mitglied des Kabinets , den Staatsminister Fould ,
der in großem Kostüm, mit seinem Sekretär , Hrn . Blanche ,
auf den Bänken der Staatsräthe Platz nahm , gelesen wurde :

„ Meine Herren Abgeordneten ! Ich habe Sie aus Ihren
Departement «» einberufen , um Sie an dem großen Eceigniß
Theil nehmen zu lassen, das im Begriff steht, sich zu verwirk¬
lichen. Obgleich der Senat und daS Volk allein das Recht
haben, die Verfassung abzuändern , so habe ich doch gewollt ,
daß der politische Körper , wie ich aus dem allgemeinen
Stimmrecht hervorgegangen , der Welt die Freiwilligkeit der
nationalen Bewegung bezeuge, die mich zum Kaiserthum er¬
hebt. Es ist mir daran gelegen, daß Sie es sind , die durch Fest¬
stellung der Freiheit der Abstimmung und der Zahl der Stim¬
men die ganze Legitimität meiner Gewalt aus Ihrer Er¬
klärung hervortretcn lassen. Erklären , daß die Autorität auf
einem unbestreitbaren Recht beruht , heißt in der That , ihr
die nöthige Kraft verleihen , um etwas Dauerhaftes za grün¬
den und die Wohlfahrt des Landes zu sichern. Die Oiegie¬
rung wird , wie Sie wissen, sich nur der Form nach ändern .
Den großen Interessen hingegeben , die die Intelligenz er¬
zeugt und die der Frieden entwickelt , wird sie sich wie bisher
in den Grenzen der Mäßigung halten ; denn der Erfolg
bläht niemals mit . Stolz die Gemüther Derer auf , die in
ihr ^ neuen Erhöhung nur eine größere , vom Volk auferlegte
Pflicht , nur eine erhabenere , von der Vorsehung anvertraute
Sendung erblicken.

Gegeben im Pallast von St . Cloud , am 25 : Nov . 1852 .
Gez . Ludwig Napoleon ."

Die Tagesordnung lautet : Regierungsmittheilun ^ ( vor¬
stehende Botschaft ) . Bildung der Abtheilungen durch das
Loos . Versammlung der 6 erstell Abtheilungen . Prüfung
der Vollmachten von 6 ( neuen) Abgeordneten . Oessentliche



»

Sitzung . Bestätigung der Vollmachten von 6 Abgeordneten .
Versammlung in den Abtheilungen . Allgemeine Abzählung
der Stimmen über das durch den Senatsbeschluß vom 7.
Nov . 1852 vorgeschlagene Plebiszit . Die Neubildung der
Abtheilungen und die Vollmachtsprüfungcn für 6 neuge¬
wählte Abgeordnete werden zwei Tage ( 25 . und 26 . d .) , das
Abzählen der Nationalabstimmung fünf Tage ( 27 . d. bis 1 .

^ in Anspruch nehmen . Am Abend des 1 . Dez . wrrd
dann der ganze gesetzgebende Körper sich in feierlichem Zug
nack St . Cloud begeben, um das Ergebmß seiner Arbeit zu
überreichen , und am 2 . Dez . die Proklamation des Kaiser¬
thums erfolgen .

gen die Verbreiter des Manifestes des Grafen v. Chambord
dauern noch fort .

Nachdem schon vor einem Monat 30 Militärsträflingen
zu Bona wegen ihres schonen Verhaltens beim letzten Araber¬
aufstand völlige Begnadigung gewährt worden war , ist jetzt
auf den Bericht des Gcneralgouverneurs von Algerien 18
andern Sträflingen zu la Calle ein Gleiches zu Theil ge¬
worden , weil sie sich im Verein mit dem ihnen beigegebenen
schwachen Wachdetachement tapfer gegen die Araber ver -
theidigten und einige von ihnen insbesondere einen von drei
Schüssen verwundeten Sergeanten acht Stunden Wegs , von
den Elngebornen verfolgt , wegtrugen .

1- i- Paris , 25 . Nov . Heute Morgen wurde auf dem
Stadthause das Resultat der Abstimmung des Seine -Depar¬
tements über das Kaiserreich feierlich bekannt gemacht. Das¬
selbe lautet : Eingeschriebene Wähler 315,410 ; Stimmende
270,701 ; Ja 208,058 ; Nein 53,753 .

Alle Maires des Seine -Departements wohnten dem Akte
bei , nach welchem der Seine -Präfekt einige Worte an sie
richtete und ihnen im Namen des Präsidenten der Republik
für ihren Eifer dankte. Er schloß seine Rede mit einem Hoch
auf den Kaiser. Auf dem Platz vor dem- Stadthause , der
mit Fahnen geschmückt war , hatten sich nur wenige Leute cin-
gefunden . Heute Abend werden mehrere öffentliche Gebäude
illuminirt werden .

Durch präsidentschaftliche Dekrete , erlassen auf den Bericht
des Unterrichtsministers Fortoul , werden die Lehrstühle der
Geschichte der alten und der neuen Philosophie bei der Pari¬
ser literarischen Fakultät in einen einzigen verschmolzen, der
die Benennung führen wird : „Geschichte der Philosophie " ,
und dafür ein Lehrstuhl der vergleichenden Grammatik er?
richtet, wozu Hr . Hase, Mitglied der Akademie der Inschrif¬
ten und schönen Wissenschaften, Präsident der Schule der
lebenden orientalischen Sprachen , berufen wi . d. Diese Maß¬
regel wird durch die Betrachtung motivirt , baß die Geschichte
der Philosophie , wie auch andere Lehrgegenstände der Pariser
literarischen Fakultät , die nur einen einzigen Professor zu er¬
fordern schienen, in zwei Kurse getrennt wurden , um ausge¬
zeichneten Gelehrten einen Platz im Staatsunterricht einzu¬
räumen ; daß aber hierzu , seitdem der Lehrstuhl für die alte
Philosophie vakant geworden ( der Minister spielt auf das
Ausscheiden Cousin' s an ) , weder in der Berühmtheit der Kan¬
didaten , noch in den Unterrichtsbedürsniffeu ferner ein Grund
gegeben sei . Gleichzeitig wird Hr . Nisard , Mitglied der
französischen Akademie, Generalinspektor des höhern litera¬
rischen Unterrichts , zum Professor der französischen Bered¬
samkeit an der Pariser literarischen Fakultät ernannt ( er
nimmt Villemain ' s Stelle ein) ; endlich Hr . Payer , der ehe¬
malige Kabinetschef Lamartine ' s , zum Professor der Organo -
graphie des Pflanzenreichs bei der naturwissenschaftlichen
Fakultät von Paris .

Auf den 19. Dez. sind die Wähler des dritten Wahlbe¬
zirks des untern Seine -Departements einberufen , um dem
ausgeschiedenen Deputaten Desjobert einen Nachfolger zu
geben.

Der Graf Bacciochi , der bekanntlich in Konstantinopel ,
Griechenland und Egypten mit einer Sendung des Präsiden¬
ten der Republik beauftragt war , ist in Paris angekommen .

Gestern eröffnete die Prinzessin Mathilde ihre Salons .
L . Napoleon speiste bei derselben , worauf großer Empfang
stattsand . Als sich der Präsident von der Tafel erhob , um
sich nach dem Salon zu begeben , wurde eine Kantate mit
Militärmusik - Begleitung ausgeführt .

In Lyon sind mehrere junge Leute verhaftet worden , die
eine Rakete auf eine Schildwache abgefeuert hatten ; die
Letztere , welche sich ernstlich bedroht glaubte , hatte Feuer
gegeben, ohne daß jedoch Jemand getroffen worden wäre . —
Wiederum haben zwei Legitimisten ihre Entlassung einge¬
reicht, nämlich Edm . v. Lerour , Maire im Oise -Departement ,
und v. Branvilliers , Mitglied des Gemeinderaths von Ecla -
ron ( Ober -Marne ) . — Die polizeilichen Nachsuchungen gc-

Wroßbritannien .
London , 24. Nov. Graf Derby erklärte sich vor¬

gestern im Hause der Lords abermals für den Freihandel ; in¬
direkt aber sprach er auch aus , daß das Ministerium , wenn
die Motion von Villiers durchgehen würde , von den Ge¬
schäften abtreten werde. Zugleich deutete er auf die Schwie¬
rigkeiten hin , welche der Bildung eines neuen Kabinets im
Wege stünden. Ein Artikel des „ Morning Herald " geht
noch weiter . Nach seiner Ansicht geht aus der Annahme der

- Motion ein Kabinet Russell-Cobden hervor , welches die Mi¬
liz beurlaube , die Marine zur Hälfte entwaffne , und sich auf
die friedlichen Intentionen Jedermanns verlassen werde .
Dem ministeriellen „Herald " scheint die Annahme des Amen¬
dements von Disraeli eine genügende Bürgschaft für die
Aufrechterhaltung des Freihandelsprinzips . Uedrigens war
auch heute abermals eine Zusammenkunft der Konservativen
bei Graf Derby anberaumt .

In der gestrigen Sitzung des Hauses der Gemeinen hat
Villiers endlich seine Motion ausführlich entwickelt ; seine
Rede bot übrigens kein besonderes Interesse . Nach Villiers
sprachen nach einander der Schatzkanzler , Bright , Peel und
Lord Palmerston . Letzterer schlug zu Villiers Motion ein
Amendement vor , welches eine offene und vollständige Aner¬
kennung des freihändlerischen Prinzips invvlvirt und zugleich
eine sür die Minister viel mildere und deßhalb annehmbarere
Fassung hat , als die Motion von Villiers . Um 1 Uhr nach
Mitternacht wurde die Debatte auf nächsten Donnerstag , den
25 . November , vertagt , wohl um dem Ministerium Zeit zu
gönnen , zwischen dem Amendement Disraeli ' s und dem Pal -
merston' s zu wählen .

Griechenland .
Am 20 . Nov . wurde in London laut Mittheilung des mi¬

nisteriellen englischen Blattes in Lord Malmesbury ' s Hause
von den Vertretern Englands , Frankreichs , Rußlands ,
Bayerns und Griechenlands eine Konvention unterzeichnet ,
welche den Zweck hat , den Buchstaben und den Geist der
griechischen Verfassung mit dem Vertrag von 1832 in Ein¬
klang zu bringen , durch welchen die drei Großmächte ein un¬
abhängiges griechisches Königreich unter einem römisch -ka¬
tholischen Prinzen aus dem bayrischen Hause gewährleisteten .
„ Nach Unterzeichnung des Vertrags von 1832, " sagt der
„Herald " , „ hat die griechische Nation eine förmliche Ver¬
fassung eingeführt , die durch ihren bayrischen Regenten an¬
genommen wurde . In dieser Charte ist die Erklärung
niedergelegt , daß nur Prinzen , die sich zum griechischen
Glauben bekennen, den Thron besteigen dürfen . Mit dieser
Erklärung entstand demnach ein Widerspruch zwischen der
neuen Verfassung und dem Traktate von 1832 , dem zufolge
der griechische Thron der bayrischen Dynastie ohne Be¬
dingung gewährleistet worden war . Die ganze griechische
Nation , mit alleiniger Ausnahme vielleicht ihres Monarchen ,bekennt sich zur griechischen Kirche, — Bürgerkrieg oder die
Vertreibung des bayrischen Kronprätendenten wäre die Folge
gewesen. Die drei Mächte wären dann aufgefordert worden ,
ihre Garantie geltend zu machen, der griechischenNation einen,
seiner Religion wegen verhaßten Monarchen aufzudrängen .
Die ( englische) Regierung sah diese Folgen voraus , und lud

den russischen und französischen Hof ein , über diesen Gegen¬
stand in Berathung zu treten . Bei den freundlichen Bezie¬
hungen , die gegenwärtig zwischen den drei mächtigen Staa¬
ten herrschen , wurde diese schwierige Angelegenheit denn
auch geordnet , und der neue Traktat erklärt , daß nur ein
Prinz griechischen Glaubens über das griechische Volk herr¬
schen soll. Es wird nun an den Prinzen des bayrischen
Königshauses liegen , sich in eigener Person oder in der
Person ihrer Kinder dieser Bedingung zu fügen." König
Otto hat keine Kinder .

Neueste Post .
Das Befinden des Königs von Schweden scheint noch

schlimm genug zu sein. Der ärztliche Bericht vom 16 . d.
lautet : „ Seit gestern ist der Zustand des Königs im Wesent¬
lichen unverändert . Vor Mitternacht war der Schlaf ruhig ,
später öfters unterbrochen . Mit heute und von da an nimmt
Hr . Professor Huß , außer den dienstthuenden Aerzten , an
der Behandlung des Königs Theil ." Der Zustand der
Prinzessin Eugenie hat sich so weit gebessert , daß seit dem
15. d . keine Bülletins mehr ausgegeben werden . Dagegen
befindet sich I . Maj . die Königin , verrnuthlich in Folge der
erst am 15. d. eingegangenen Trauerpost von dem Ableben
ihres erlauchten Bruders , des Herzogs von Leuchtenberg, so
unwohl , daß auch über ihren Zustand Krankheitöberichte
ausgegeben werden .

Se . Maj . der König von Preußen hat am 23 . d. dem
Leichenbegängniß des Staatsministers a. D . , General v.
Thile , zu Frankfurt a. d. O . beigewohnt und ist am 24 . d.
wieder in Berlin eingetroffen .

Am 24 . d. ist , wie die „ Preuß . Ztg ." schreibt , auf der
Thüringer Bahn die Veränderung eingetreten , daß zwei
Nachtzüge , welche sich in Eisenach nicht aufhalten , eingerichtet
werben , so daß die Tour von Paris , oder Basel , nach Ber¬
lin und Stettin viel schneller, als bisher , zurückgelegt wird .

Am 25 . d. haben in der gesetzgebenden Versammlung der
freien Stadt Frankfurt lebhafte Verhandlungen über die Ver¬
fassungsfrage stattgefunden . Ein Zwischenfall gab nament¬
lich zu hitzigen Debatten Anlaß . Die 65 nicht dem Senat
angehörenden Mitglieder hatten nämlich beim Beginn der
Sitzung Einladungsschreiben des Hrn . Bürgermeisters er¬
halten , kommenden Montag , den 29 . Nov ., auf Grund Se -

. natsbeschlusses vom 23 . d . M . in verfassungsmäßiger Weise
zur Wiederbesetzung von drei der erledigten Rathsstellen
zweiter Ordnung mitzuwirken . Da nun die Majorität mit
den Rechtsverhältnissen nicht einverstanden ist, auf welche der
Senat diese Ergänzung stützt , so erwählte sie eine Kommis¬
sion zur Prüfung derselben und beschloß , sich an den Wahlen
nicht eher zu betheiligen , als bis der Bericht der Kommission
erstattet und darüber Schluß gefaßt sei. SchöffHarnier gab da¬
gegen eine Verwahrung zu Protokoll . Nach mehreren Zwischen¬
anträgen , die verworfen wurden , schloß sich die Versammlung
sodann dem Anträge des vr . Jucho an , den obigen Beschluß
dem Senat mit dem Ersuchen mitzutheilen , daß er die NathS -
wahlen bis auf Weiteres auSsetzen möge. — Uebrigens
churde , nach dem „Fr . I ." , sofort in einer Gr . Nathssitzung
beschlossen, vorerst drei Ergänzungswahlen — zwei Juristen
und ein Kaufmann — für den Senat vorzunehmen . Die
Wahlen finden nächsten Montag statt.

Die „ A. Z ." erklärt das Gerücht von einer bevorstehen¬
den Zusammenkunft der Monarchen vonOesterreich , Preußen
und Rußland zu Warschau für unbegründet . — Die Berliner
„ Lith. Corresp ." will erfahren haben , daß zwischen England
und Oesterreich noch Erörterungen über die militärische Nicht¬
beschickung des Wellington ' schen Begräbnisses Seitens der
österreichischen Negierung stattfänden .

Verantwortlicher Redakteur :
vr . I . Herm . Kroenlein .

Todesanzeige .
6 .601 . Karlsruhe . Freunden und Be¬

kannten geben wir die schmerzliche Nachricht,
daß am 24 ., Abends Vz7 Uhr , unser geliebter
Gatte , Vater und Bruder , der Grvßh . Geh .
Legationsrath und Oberpostdircktor a . D .,
Herr Leopold von Mollenbec , Komman¬
deur des Großh . Ordens vom Zähringer Lö¬
wen und des k . bayr . Michaelordesis , Offizier
der franz . Ehrenlegion , Ritter des k. k. östreich .
Leopold - und des kön . preuß . rothen Adler -
ordcns , nach kurzem Leiden in seinem 64 . Le¬
bensjahre sanft verschieden ist , und bitten um
stille Theilnahme in nnserm tiefen Schmerz .

Karlsruhe , den 25 . November 1852 .
Die Hinterbliebenen .

6 .609 .
Nachruf an unfern Freund Mall her .

Du Glücklicher am See ' cs Strand —
Nimm - in zum Abschiedsgruß die Hand ,
Nimm hin den Gruß vom Freundesherz ,
Dir treu ergeben allerwärtS .
Beglückt am See , denk ' an das Thal ,
Da Dir gelacht der Freude Strahl —
Denk ' an so manchen lieben Freund ,
Der es so treu mit Dir gemeint —
Im Angesicht der blauen Fluth
Denk ' auch an Deinen Freund

Im Novbr . 1852 . S . . . . . . . .

6 578 . Bei E . Wengler in Leipzig
erschien eben und ist in der G . Braun ' schen
Hofbuchhandlung in zu haben :
Kalender der Liebe u. Ghe

für Zeit und Ewigkeit . Zunächst
für 1853 .

128 Seiten . Mit 35 Holzschnitten. 27 kr .

6 . 608 . So eben ist erschienen und in
der G , Dra « » ' schen Hofbuchhandlung in
AcvelÄrvche zu haben :
Tagebuch über die Ereignisse in

der Batzen im
Jahre 1848 . Zusammengestellt
von Staroste , Oberstlieutenant
a - D . Mit 20 Beilagen und 2 Ueber -
sichtskarten . Ir Band . Preis für ' s
ganze Werk in 2 Bänden 7 fl . 12 kr.

6 . 524 . s3 ^ 3. Leopobdshafen
und Speyer .
Haus - und Magazin -

Verkauf .
Jn Hochdors , bayrische Pfalz , Poststation zwischen

Mannheim und Neustadt a . d. Hard , ist ein HauS
mit Hof , Stallung für fünf Pferde , Magazin , Ein¬
fahrtthor , für den äußerst billigen Preis von
2200 fl . , wovon der größte Theil stehen bleiben
kann , zu verkaufen . Da Hochdorf sich mitten in
der Gegend der besten Tabaksorte befindet , so
wäre es besonders zu Tabakslagern oder einer Zi¬
garren - und Tabaksfabrik geeignet .

Liebhaber wollen sich an Vomb -erg zum Rhei¬
nischen Hof in Leopoldshascn oder an den Eigen -
thümer , Herrn Kasimir Lichtenberger in Speyer ,wenden .

6 .597 . s2zi . Nr . 6100 . Werthcim .
Hausversteigerung .

Das in Nr . 255 und 256 dieses Blattes
näher beschriebene Wohnhaus nebstZugehör , Nr . 143
in der Brückengaffe dahier , wird aufhöhere Anord¬
nung bis Dienstag , den 7. Dezember d . J . ,
Morgens 10 Uhr , auf diesseitigem Bureau einer
nochmaligen Versteigerung zu Eigenthum ausge -
setzt , wobei sich die Kaufliebhaber einfinden wollen .

Werthetm , den 21 . November 1852 .
Troßh . Hauptsteueramt.

6 .610 . f2f1 . In der G . Braun ' schen Hofbuchhandlung in Karlsruhe ist erschie¬nen und an alle Buchhandlungen versandt :

Zeitschrift
für die

Geschichte - es Oberrheins .
Herausgegeben von dem

Landesarchive zu Karlsruhe , durch den Direktor desselben
F I . Mone .

Hl . Band 3tes Heft. Preis 40 kr .
Inhalt : Zur Geschichte des Weinbaues vom 14. bis 16. Jahrhundert in der Schweiz . Wirtenberg ,Baden , Hessen und Rheinpreußen . Die Besatzung zu Landau vom 13. bis 15. Jahrhundert . Ueber

das Geldwesen vom 12. bis 17. Jahrhundert . Urkundenarchiv des Klosters Bebenhausen vom 13 . Jahr -
hundert . Das ehemalige fanktblafische Amt Gutenburg . Gutenburgische Regesten . Geschichtliche Notizen .

Pachtgut - Gesuch .
6 .567 . f2 ; 2. Ein Oekonom sucht , wo

aöalich im Mittelrheinkreise , ein Land¬
gut von >00 — 300 Morgen zu pachten . Näheres
bei der Erpedmon dieses Blattes -

6 . 584 . W 2. Zell bei' Offenburg .

Der Unterzeichnete hat 100
neue badische Ohm alten Zeller Rothen
von den besten Jahrgängen in Kommission
zu verkaufen .

Auf Verlangen werden gegen frankirte
Briefe Muster eingesandt .

Dominikus Kiefer , Küfermeister.
6 .607 . f2 ) I . , Karlsruhe .

Bierbrauerei -Ver¬
kauf .

^
In Folge richterlicher Verfügung

wird dem Bierbrauer Simon Gärger in Karls¬
ruhe am Montag , den 13. Dezember d. I .,
Mittag « 3 Uhr , ein zweistöckige - Haus mit Seiten¬

flügel , Querbau , vollständiger Bierbrauereien
rtchtung . Sied - und Waschhaus , Stallung ur
Remise in der Waldstraße Nr . 16, neben Kleu
Händler Kopp ' s Erben und Hofkammerrath Mo
stadt ' s Erben , tarirt zu . 24,000 fl
im Rathhause hier einer zweiten und letzten Ve
steigerung ausgesetzt und um das höchste Gebot zi
geschlagen , auch wenn dieses unter dem Schätzung «
preise bleiben würde .

Karlsruhe , den 24 . November 1852 .
Notar Grimmer .

6 .514 . f3fZ . Karlsruhe .
Liegenschafts -Versteigerung .

- Aus der Gantmaffe des Zimmei
meisterS Christoph Kellner in Karlsruhe werde
in Folge richterlicher Verfügung am

Donnerstag , den IS . Dezember d . I .,
Mittags 3 Uhr ,

im Rathhause hier folgende Liegenschaften offen !
ltch versteigert , und erfolgt der Zuschlag , wenn de
Schätzungspreis oder darüber geboten wird :

l ) Ein dreistöckiges Wohnhaus mit
Seitenbau , Sägmühle , Chaiseg -
u . Wagenremlse , Ziegel - u . Holz¬
magazin , Werkstätte mit Zimmer ,
Stallungen , Scheuer , Zimmerplatz
und Tarten ( 2»/, Morgen Flächen -



raum) in der Stephanienstraße
Rr . 86 . neben Apotheker Bader
vSn Mühlburg und Registrator
Goldschmidt , gerichtl . geschätzt zu 25,000 ff .

2) Ein Bauplatz mit Uebergebäude ,
Kasernenstraße Nr. 4, neben Mau¬
rer Schcidweiler und Instrumen¬
tenmacher Gorenflo, tarirt . . 2,000 fl .

zusammen 27,000 fl.
Kaufliebhäber werden hiezu eingeladen .
Karlsruhe , den l6 . November 1852.

Der Vollstreckungsbeamte der Stadt Karlsruhe :
Notar Grimmer .

6 .571. Osterbur -
, ken .

Versteigerungs- ,
Ankündigung .
Zn Folge richterli-' cherVerfügungwerden

Dienstag , den 28 . Dezember d . I . , Vor¬
mittags 9 Uhr , in dem Rathhause zu Roscnberg
folgende Liegenschaften des dortigen Bürgers und
Müllers Andreas Hafner ig . öffentlich versteigert ,
wozu die Äaufliebhaber mit dem Anfügen einge¬
laden werden , daß der endgiltigc Zuschlag erfolgt,
wenn der Schätzungspreis mindestens geboten wird.
Die Liegenschaften sind : »

1) Eine Mahlmühle (die Neu¬
mühle genannt) an der Kirnau, mit
drei Mahl- und einem Gerbgang in

' oberschlächtigem Getriebe und mit
hinlänglicherWasserkraft ; ein zwei¬
stöckigesWohnhaus, cineneuerbaute
Scheuer und Stallung, und ein be¬
sonders stehendes Nebengebäude,
worin sich eine Waschküche und eine
Branntweinbrennerei befinden. Die
Gebäude, sammt dem dazu gehöri¬
gen Hofraume sind von einem theils
zu Garten , theils zu Kleefeld ange¬
legten 1 Morgen , t Viertel 32 Ru¬
then großen Grundstücke umgeben .
Diese Liegenschaft ist kaum einige
hundert Schritte vom Orte Rosen¬
berg entfernt, befindet sich im besten
Zustande, und hat die Mahlmühle
einen bedeutenden Zugang . Indem
Wohnhause hat Andreas Häfner
alt die Hintere Wohnstube gegen das
ThalnachOsterburkcnzu bewohnen ,
und den benöthigtenPlatz im Spei¬
cher, Keller und der Scheuer zu be¬
nützen ; auch hat derselbe dasRecht,
in der Küche kochen , waschen und
backen zu dürfen, all dieses nach sei¬
nem persönlichen Bedürfnisse unent-
geldlich und lebenslänglich. Die
Geschwister des Eigenthümers ha¬
ben — so lange sie ledig find — das
unentgeldliche Wohnungsrecht in
der von ihrem Vater vorbehaltenen
Wohnstube. Außer diesem Woh-
nungs - und Nutzungsrecht , welches
zu jährlichen 15 fl., und im Kapital¬
betrage zu 300 fl . angeschlagen ist,
haftet auf den vorbeschriebenen Lie¬
genschaften eine an mehrgenannten
Andreas Häfner alt jährlich auf
11 . Novemberlebenslänglich zu ent¬
richtende Geldrente von 25 fl. Ge¬
richtlicher Anschlag . . . . .. . 7000 fl . — kr.

2) 4RuthcnGartenindenuntern
Mühlgärten . . 10 fl . — kr .

3) 3 Viertel 2 Ruthen Acker im
Ochsenwirthsrank, neben Lorenz
Häfner und dem Rain , . . . . 22 ff. — kr .

4) 1 Viertel >0 Ruthen Ackcrwie-
sen in zwei Stücken , neben Michael
Schweizer, Andreas Albrecht und
Michael Seitz, . . . . . . . 50 fl . — kr.

5) 30Rthn . Wiesen indenWolfS -
wiesen , neben Lorenz Schweizer
und Josef Stefan, . 110 fl . — kr .

6 > 20 Ruthen Acker im Ochsen-
treiber,nebenfich selbst und Andreas
Albrecht, . . 35 fl. - kr.

7) 10 Ruthen Acker in den Stein¬
äckern , neben Anstößer und Andreas
Keller, . . .

' . 100 fl . - kr.
8) 1 Morgen 2 Viertel Acher in

der Pfalz , im Lindenberg , neben
AdamGrooßundJosefSteiglehner , 225 fl . — kr .

9) 1 Morgen 2 Viertel Acker, die
obere Scheringshaide, neben Adam
Grooß und Johann Kraus , . . . 75 fl. — kr-

10) 3 Viertel 16 Ruthen Acker ,
die Rosenäcker , neben Josef Steig-
lehner und Anstößern , . . . . 260 fl . — kr .

11) 13 Ruthen Acker, die Tannen¬
äcker, neben AndreasSchweizerund
Josef Heuberger, . . . . . . 3 fl. — kr.

12) Der vierte Theil von 1 Vier¬
tel Acker, die Mühläcker , neben Mi¬
chael Schweizer und Josef Heuber¬
ger, . . . 12 fl . 30 kr.

13) Der vierte Theil von 1 Vier- »
tel Acker in den Klingenäckern beim
Schindacker , neben dem Graben und
Michael Friedrich , . . . . . . 14 fl . — kr .

14) Der vierte Theil von 1 Vier¬
tel 14 Ruthen Acker im Ochsen-
wirthsrankund Stebbesäcker, neben
Lorenz Häfner u . Andreas Albrecht , 10 fl . — kr .

7926 fl. 30 kr.
Von den unter Nr. 12, >3, 14 genannten Liegen¬

schaften hat Andreas Häfner alt das lebensläng¬
liche , unentgeldliche Nutzungsrecht , welches auf
jährliche 10 fl. angeschlagenssst.

Osterburken , den 6 . November 1852.
Der Vollstreckungsbeamte :

Rigel , Gr . Notar .
6 .592. Krotzingen .

«MM Liegenschafts -Versteige¬
rung.

In Folge richterlicher Verfügung
werden den Kronenwirth Neumaier Eheleuten
von Heitersheim am Freitag , den lO . D ezemb er
1852 , Mittags 2 Uhr , aus dem Gemeindehaus
in Heitersheim nachstehend benannte Liegenschaften,
die bei der ersten Versteigerung nicht angebracht
werden konnten , einer nochmaligen Versteigerung

unterworfen , und endgiltig zugeschlagen , auch
wenn der Schätzungspreis nicht geboten wird.

1) Ein zweistöckiges, von Stein erbau¬
tes Haus mit RealwirthschaftS-Recht
zur Krone , nebst Scheuer, Stallung,
Oekonomiegebäuden , und 2 Viertel
Garten , mitten in der Stadt ge¬
legen , und tarirt zu . 5000 fl.

2) 6 '/, Jauchert Acker, tarirt zu . . 1890 fl .
3) 6 Haufen Reben , tarirt zu . . . 210 fl.

7100 fl.
Krotzingen , den 24. November 1852. -

Der Großhvrzogliche Notar:
J . Brotz .
6.602 . Bonndorf .

Liegenschafts - Versteige¬
rung.

In Folge richterlicher Verfügung werden dem
Johann Morath in Lanzcnfurth die nachverzeich-
neten Liegenschaften Freitag , den 31 . Dezem¬
ber d . I . , früh 11 Uhr , im Hirsch zu Grasen¬
hausen öffentlich versteigert , wobei der endgiltige
Zuschlag erfolgt, wenn der Schätzungspreis oder
darüber geboten ist .

Beschreibung der Liegenschaften :
1) Ein Wohnhaus mit Scheuer und

Stallung unter einem Dache . . 1500 fl.
2) 19 Jchk . 1 Vlg. 28 Ruth . Wiesen 4850 fl .
3) 77 Jcht . 44 Ruth . Acker und Feld 3150 fl.

zusammen . 9500 fl .
Bonndorf, depi 2. November 1852.

Der Vollstreckungsbeamte :
Fritsch , Distr. - Notar .

-?r r --

6 .591 . Vi Hingen .
Holländerholz-Verkauf.

Die hiesige Stadtgemcinde beabsichtigt , aus
ihrem Walddifirikt Langmoos, Abtheilung8 , fol¬
gende Hölzer auf dem Stocke und im Wege der
Soumission dem Verkaufe auszusetzen .

Diese Hölzer enthalten bei Brusthöhe wie folgt :
I . Klasse . 93 Stück mit 25 und mehr bab .

Zoll Durchmesser ,
II . „ 363 „ von 18 bis 25 bad . Zoll

Durchmesser ,
III . „ 667 „ von l4 bis 18 bad . Zoll

Durchmesser .
Die Stämme erster und zweiter Klaffe sind meist

Weißtannen, jene dritter Klaffe Rothtannen , bei >. e
Arten schlank und schlankschäftig.

Im Allgemeinen wird bemerkt :
1) Die Angebote sind nach drei Klaffen , je nach

badischen Kubikfußen , und auf das ganze
Quantum zu machen.

2) Der Zuschlag erfolgt , wenn der festgesetzte
Anschlag oder darüber geboten ist.

3) Die Eröffnung der Angebote findet am
Donnerstag , den 16 . Dezember 1852,

Vormittags 10 Uhr , statt , bis zu welcher
Stunde diese mit der Aufschrift „ Langholz -
Verkauf im Villinger Stadtwald" versiegelt
bei der Unterzeichneten Stelle einzurcichen sind .

4) Von den besonder » Soumissionsbedingungcn
kann bet der städtischen Bezirksforstei dahier,
sowie auf diesseitiger Kanzlei Einsicht genom¬
men werden .

Villingen, den 24. November 1852.
Bürgermeisteramt.

Hubbauer .- ,
vüt . Schupp .

6.612. Nr. 589. Ottenhöfen . ( Holzver -'
steigerung .) Aus den Domänenwaldungen des
Forstbezirks Ottenhöfen werden Samstag , den
11 . Dezember 1852 folgende Brennhölzer ver¬
steigert werden :

Im Schlag Hundskopf: 13 Klafter buchenes und
51 Klafter tannenes Scheitholz , 39 Kfafter ge¬
mischtes Prügelholz , und 2050 Stück gemischte
Wellen . Im Schlag Roßgrund : 57 Klafter buche¬
nes und 78 Klafter tannenes Scheitholz , 25 Klafter
Prügel und 2550 Stück gemischte Wellen . Im
Schlag Eselsbrunn und Langergrund: 44 Klafter
buchenes und 33 Klafter tannenes Scheitholz , 24
Klafter gemischte Prügel und 3500 Stück gemischte
Wellen .

Die Steigerung beginnt früh 11 Uhr im Forst¬
hause zu Allerheiligen .

Ottenhöfen, den 25 . November 1852.
Großh. bad . BezirkSforstci .

Schabinger , B .F .V .
6 .557 . (2)2 . Nr. 555. Friedrichsthal . (Holz¬

versteigerung . ) Im Großherzogl. Hardtwalv
werden öffentlicher Versteigerung ausgesetzt ,

Donnerstag , den 2. Dezember ,
Abtheilung Weinsuhl:

163 eichene Stämme , Holländer - , Bau - und
Nutzholz ,

79V» Klafter eichenes Stumpenholz ,
550 Stück buchene Wellen ,

3 Loos Schlagraum.
Freitag , den 3 . Dezember ,

Abtheilung Lipplislach :
88 eichene Stämme , Bau- und Nutzholz ,

7 '/» Klafter eichenes Scheitholz,
- 3V» „ buchenes dto .,

4V» „ eichenes Prügelholz,
3V» „ buchenes dto .,

67' /r „ eichenes Stumpenholz,
150 Stück gemischte Wellen ,2 Loos Schlagraum .
Die Zusammenkunft ist am ersten Tag auf der

Friedrichsthaler Allee am Friedrichsthaler Park¬
thor ; am zweiten auf der Stutenseer Querallee
am Herrenweg, jedesmal früh 9 Uhr .

Friedrichsthal, den 19 . November 1852.
Großh. bad . Bezirksforstej .

v . Kleiser .
6 .556. (2)2 . Karlsruhe .

VersteigerungabgängigerMaterialien .
Donnerstag , ven 9. Dezember 1852, Nach¬

mittags 2 Uhr , werden auf dem hiesigen
Bahnhof folgende abgängige Materialien öffent¬
lich versteigert , wozu die Lusttragendenemgeladen
werden .

1) Stahl . 3155 Pfund ,
2) Adfallcisen . 8000 „
3) Schmelzeisen . 23O00 „
4) Gußeisen . . . . . . 28900 „
5) Mesfingdrehspähne . . . 300 „
6) Glas . 100 „

Karlsruhe, den 23. November 1852.
JnspektionGr . Eisenbahn - Magazineu . Werkstättcn .

Klingel .

6.614 . (3) 1 . Karlsruhe . (Lichter- und Oel -
Lieferung . ) Der Bedarf an Beleuchtungs¬
material für sämmtliche Garnisonen und für das
Jahr vom 1. Januar 1853 bis dahin 1854 ,
welcher beträgt

-für die Garnison !
Unschlitt¬

lichter
: Gereinigtes
^ Lampenöl

Pfund : ! Maas :
Konstanz . . . . . . 195 1,604
Freiburg . . 182 1,209
Kehl . 20 116
Rastatt . . . 110 2,167
Karlsruhe . , . . . . 521 3,744
Bruchsal . . . . . . 49 1,222
KtSlau . . . 17 301
Mannheim . . . . .
für das Montirungs -Kom-

217 2,834

miffariat in Ettlingen . — 103
zusammen :

wird
1311 13,300

Dienstag , den 14 . Dezemb er dieses Jahres ,
Vormittags 10 Uhr,

an die Wenigstnchmenden begeben werden .
Diejenigen, welche sich der Lieferung der Lichter

oder des Oels für eine Garnison oder für meh¬
rere Garnisonen unterziehen wollen , haben :

1) Vor Allem die bei sämmtlichen Garnisons-
kommandantschaften und der Unterzeichneten Stelle
aufgelegtenLieferungsbedingungeneinzusehen, wo¬
selbst sie auch Formulare zu den Soumtsfionen un-
entgeldlich in Empfang nehmen können.

2) Die Soumtsfionen haben deutlich zu enthal¬
ten , für welche Garnison und zu welchem Preise
die Lieferung der Lichter oder des Oels frei in die
Garnison besorgt werden will.

Will die Lieferung für mehrere Garnisonen über¬
nommen werden , so kann dies zwar in einer Sou¬
mission angeboten werden , der Preis muß jedoch
für jede einzelne Garnison besonders angegeben
sein .

3) Die Soumissionen sind portofrei vor dem
oben genannten Eröffnungstage versiegelt und mit

'derAufschrift : „ Lichter - , Oel - Lieferung betreffend ",
an das Großherzogl . Kriegsministerium
einzusenden oder bis zum 14 . Dezember l . I .
in vie bei der Unterzeichneten Stelle ausgesetzte
SoumisstonSladc einzulegen , weil sogleich nach
dem Schlage dieser Stunde mit der Eröffnung der
Soumissionen begonnen und jedes spätere Angebot
zurückgewiesen wird.

Jeder Soumittent hat seiner Soumisfion ein ge -
meinderäthliches Zeugniß darüber, daß derselbe zur
Uebernahme ^der beabsichtigten Lieferung Leeignet
ist, bei Vermeidung des Ausschlusses beizulcgen .

4) Die Soumittenten sind eingeladen , der Er¬
öffnung der Soumissionen persönlich oder durch
Beauftragte anzuwohnen .

Karlsruhe , den 22 . November 1852.
Sekretariat

des Großherzogl. Kriegs-Ministeriums.
G e m p p .

6 .496. (3)3. Nr . 1667. Pforzheim .
Hanflieferung .

Zur Lieferung von 13V bi« ISO Zentner
ungeriebenen Hanf , franko hierher geliefert, wird
hiermit der Soumissionsweg eröffnet . Die deß -
sallstgen Angebote sind unter Anschluß von Mustern
dis 6. Dezember d . I . portofrei anher einzu-
sendcn .

Spätere Eingaben bleiben unberücksichtigt .
Pforzheim, den 19. November 1852.

Großhcrzogltche Verwaltung der polizeilichen Ver¬
wahrungs- Anstalt .

Becker .
6 .605. Nr. 29,683 . Durlach . ( Fahndung .)

Christian Becker von Grötzingen ist wegen Dieb¬
stahls von Großh. Hofgerichte des Mtttelrhein -
kreises zu einer fünfzehnmonatlichen Arbcitshaus-
strase verurthcilt worden , hat sich jedoch nach be¬
gangenem Diebstahle geflüchtet. Becker wolle auf
Betreten festgenommen werden .

BeschreibungBecker ' s : Alter,32Jahre; Größe,
etwa 5 Fuß ; Bau. stark ; Gesicht, vollkommen ;
Haare , blonv ; besonderes Kennzeichen: einäugig.

Durlach, den 25 . November 1852.
Großh. bad . Oberamt .

Gaupp .
6 .598. Nr. 33,807 . Sinsheim . (Fahndung .)

Der Mitterer Philipp H o ffmänn von hier wird
seit dem 15 . d . M . , an welchem Tage er sich von
Hause entfernt hat, vermißt, und es ist bisher über
seinen dermaligen Aufenthalt oder sein Schicksal
weder bei seinen Familienangehörigen, noch dahier
eine sichere Kunde eingetroffen .

Indem wir das Signalement desselben hier bei¬
fügen , stellen wir an dre betreffenden Behörden das
Ersuchen , auf den Vermißten zu fahnden und von
dem Erfolge Vieser Fahndung Nachricht anher ge¬
langen zu lassen.

Signalement .
Alter, 51 Jahre ; Größe, 5' 3" ; Statur , besetzt;

Haare , röthlich ; Stirne, hoch ; Augenbrauen, rörh -
lich ; Augen , blau ; Nase , flark ; Mund , mittler ;
Kinn, breit ; Bart, roth ; sonstige Zeichen : hat eine
starke Glatze.

Sinsheim , den 24. November 1852.
Großh. bad . Bezirksamt.

Bodemüller .
6 .604 . (2) 1. Nr. 5l,463. Mosbach . ( Auf¬

forderung und Fahndung . ) I . U. S . gegen
Georg Maier von Neckarzimmern , Simon Gät -
schenberger von Katzenthal , Franz Morsch von
Waldmühlbach, und Sebastian Zürnvon Neudenau
und Kons . , wegen Raubs und mehrerer gefährli¬
cher Diebstähle, hat cs sich herausgestellt , daß die
untcnverzcichneten Personen an verschiedenen, durch
die genannten Angeschuldigten in den Großh. Be¬
zirksämtern Mosbach , NeckarbischofSheim, Buchen
und AdelSheiw , und in dem königl . württembergi»
scheu Oberamtsgerichte Neckarsulm , sowie in vem
großh . hessischen Kreise Wimpfen verübten Raub¬
anfällen und gefährlichen DiebstählenTheil genom¬
men haben . Dieselben haben sich jedoch theils vor,
theils gleich bei dem Beginne, theils auch im Laufe
der Untersuchung von ihren Aufenthaltsorten ent¬
weder heimlich oder auch unter dem Vorgeben, nach
Nordamerika auswandern zu wollen , entfernt, und
fordern wir sie darum auf , sich binnen 4 Wochen
zur Einvernahme Lei uns zu stellen , widrigenfalls
vie Untersuchungsakten dem Großh. Hofgerichte zu
weiterer Verfügung gestellt werden würden . Zu¬
gleich fordern wir sämmtliche Polizeibehördenauf,
auf die hier bezeichneten Personen fahnden und sie
im BetretungSfalle an uns abliefcrnlassen zu wollen .

Philipp Brecht von Neckarzimmern,ZsidorZürn ,
Ludwig Nonnenmacher und Simon Auerbach
von Neudenau , Martin Eppcl und Adam
Schäfer ' s Ehefrau von Waldmühlbach , Vinzenz
Schäfer , Ludwig Schäfer und Marzell Zipf
von Billigheim, JosefAdamHopf - auervon Her-
bolzheim , Franz Anton Neub aucr , PeterBauer
und Georg Adam Schilling von Trienz , und
Christian Knecht von Laibenstadt .

Mosbach, den 24. November 1852.
Großh. bad . Bezirksamt.

Babo .
v<it . Mezger .

6 .552 .(3)2. Nr. 35,778 . Bruchsal . (Bekannt -
machung.) Bei Karl Hammer von Oestringen
wurden 6 und 13 Sechzehntels Ellen dunkelblauen
wollenen Tuches vorgefunden, welche allem An¬
scheine nach entwendet find ; was wir zur Geltend¬
machung etwaiger Eigenthumsansprüche bekannt
machen.

Bruchsal, den 17 . November 1852.
Großh. bad . Obcramt .

Frep .
6 .613. Nr. 15,721. Hornberg . (Bekannt¬

machung. ) Urban Emd von Niedereschach hat
sich gestellt, daher wir unser Ausschrciben vom 24.
Juli 1849 zurücknehmen.

Hornberg, den 24 . November 1852.
Großh. bad . Bezirksamt.

L . S a ch s.
6 .611 . Nr. 36,158 . Achern . ( Erkenntniß .)

Da Karoline Blust von Ottenhöfen der Aufforde¬
rung vom 19. v . M ., Rr . 32,572 , keine Folge ge¬
leistet hat, so wird sie deS bad . StaatSbürgcrrechtS
für verlustig erklärt und in die veranlaßten Kosten
verfällt.

Achern, den 25. November 1852.
Großh. bad . Bezirksamt.

H i p p m a n n.
6.606. Nr. 35,222 . Tauberb 'ischofsheim .

( Aufforderung .) Die gesetzlichen Erben des
Gerbermeisters Thomas Hock von TauberbischofS -
heim haben auf dessen Nachlaß .verzichtet , un.d hat
die Wittwe um Einsetzung in die Gewähr seiner
Verlaffenschaft gebeten .

Wer gegen diesen Antrag Einsprache zu machen
gedenkt, wird aufgefordert, dieselbe binnen sechs
Wochen dahier vorzubringcn, widrigenfalls die
Wittwe auf den Grund des L .R . S . 770 in den
Besitz und die Gewähr dieser Verlaffenschaft ein¬
gesetzt würde .

Tauberbischofsheim , den 23 . November 1852.
Großh. bad . Bezirksamt.

Ruth .
vät. Dem oll .

6 .603. (2) 1 . Nr . 11,456 . Mosbach. ( Gläu¬
bigeraufforderung . ) Herr Graf Auaust
vonLeiningen - Neudenau haben das Ansuchen
gestellt , seinen Gläubigern den Stand seines Ver¬
mögens, dessen Einkünfte und der Schulden^» er¬
öffnen , und dieselben zu einem außergerichtlichen
Vergleichsversuch einzuladen.

Hierzu haben wir Tagfahrt auf
Dienstag , den 7 . Dezember d . I . ,

Vormittags 9 Uhr ,
anberaumt , und fordern dessen Gläubiger hiermit
öffentlich auf , ihre Forderungsrechte unter gleich¬
zeitiger Vorlegung ver Beweisurkunden entweder
persönlich oder durch gehörig Bevollmächtigte in
der angefetzten Tagfahrt dahier auf der Amtsrevi-
sorats -Kanzlei anzumelden , und nach Eröffnung
der Vermögens- und Schuldenverhältnissedie Ver-
gleichSvorschla

'
ge entgegen zu nehmen .

Mosbach, den 22 . November 1852.
Amtsrevisor:

Stark .
6.586. Nr. 46,879 . Bühl . (Schuldenliqui¬

dation . ) Gegen Baptist Zimmer , Valentin
Klump p , Leonhard Graf , Karl Anton Seiler ,
Johann Michael Zink Eheleute, Josef Ziehs ,
Leonhard Schmidt , Metard Asprion , Lorenz
Schemel , Leopold Graf und Josef Decker von
Lauf ist Gant erkannt , und Tagfahrt zum Richtig-
stellungs - und Vorzugsverfahren auf Donner¬
stag , den 16. Dezember 1852, Vormittags 8
Uhr , auf diesseitiger Amtskanzlei festgesetzt, w»
alle Diejenigen , welche aus was immer für
einem Grunde Ansprüche an die Masse zu machen
gedenken , solche , bei Vermeidung des Ausschlusses
von der Gant, persönlich oder durch gehörig Be¬
vollmächtigte , schriftlich oder mündlich Lnzumel -
den , und zugleich die etwaigen Vorzugs- oder
Unterpsandsrechte, welche sie geltend machen wol¬
len , zu bezeichnen haben , und zwar mit gleich¬
zeitiger Vorlegung der Beweisurkunden oder An¬
tretung des Beweises mit andern Beweismitteln.

Zugleich werden in derTagfahrt ein Maffepffeger
und ein Gläubigerausschuß ernannt, Borg - und
Nachlaßvergleiche versucht , und sollen in Bezug
auf BorgverHleiche und Ernennung des Massepfle¬
gers und GläubigerauSschuffes die Nichterscheinen¬
den als der Mehrheit der Erschienenen beitretend
angesehen werden .

Bühl, den 12. November 1852.
Großh. bad . Bezirksamt.

I . Gutsch .
vät . Weiß.

6 .594. Nr. 35,977 . Achern . ( Schuldenliqui¬
dation .) Xaver Gärtner , Drechsler, und dessen
Ehefrau Elisabctha , ssqborne Vollmer , ferner
Juliana Wittenauer , ledig, von Sasbach , sind
gesonnen , nach Amerika auszuwändern.

Wir haben daher Tagfahrt zur Schuldenliqui¬
dation auf Dienstag , den 7 . Dezember d . I .,
Vormittags 8 Uhr , angeordnet, und werden die
etwaigen Gläubiger derselben zur Anmeldung ihrer
Ansprüche mit dem Bemerken aufgefordert , daß
ihnen später zu solchen dahier nicht mehr vcrholfen
werden könnte.

Achkrn, den 23. November 1852.
Großh . bad . Bezirksamt.

H i p p m a nn.
6 .588. Nr. 16,156 . Haslach . ( Verbei¬

ständung . ) Die Wittwe des Alois Nietin ger
von Hausach , Katharina, geb . Glück , wurde durch
Erkenntniß vom Heutigen unter Beistandschaft deS
Franz JosefArmbruster gestellt, ohne dessen Bei¬
wirkung sie keines der im L .R.S . 499 bezeichneten
Rechtsgeschäfte giltig abschließen kann ; dies wird
anmit zur öffentlichen Kenntniß gebracht .

Haslach , den 20 . November 1852.
Großh. bad . Bezirksamt.

I . A . d . A . B . :
Hirsch .
vüt. Hinterskrrch , A. j.

Druck der G. Braun'
scheu Hofbuchdruckerei .
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